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feſſor Am .⸗e Privatgymnaſium In Kremſier. 382 S Wien.
1912 Verlag von Mayr K  IUl M 7.— (19 Heft der Theologiſchen
Studien der Leb-⸗Geſellſchaft, herausgegeben von Dr Albert Ehrhard,
U Univerſitä Straßburg, und DUr ranz indler, Prof

Univerſität Wien.)
Die vorliegende Monographie hat ich zur Aufgabe geſtellt, eine ſelbſt

ändige Arbeit über den chriſtlichen Apologeten Juſtinus 3 bieten auf Grund
des literariſchen Materiales, velches über Juſtinus 3 erreichen Im
Vordergrun der Unterſuchung ſtehen die bekannten Arbeiten Juſtins: der
Dialog mit dem Uden Tryphon, die erſte und die zweite Apologie Der
erſte Hauptteil der Publikation Hubiks beſchäftigt ſich zuerſt mit dem Dialog
Uunter den Geſi

Spunkten Gedankengang, Inhaltsüberſicht, innerer Auf
bau, ormale Seite, Ergebniſſe; alsdann mit der Dispoſition der erſten Apo
logie, um ſchließlich auf den Seiten 134—137) einen erglei der erſten
blogie mit dem Dialog 3 bieten Die ſtiliſtiſche Seite bezeichnet Hubik
als bleibenden Stein des Anſtoßes für den eſer Auf dieſem Untergrund
wird die zweite Apologie von 138—194 Unter echs Ueberſchriften Uunter
Uucht „Einwände des Gegners Der Gegner Juſtins und Caecilius im Dia⸗
loge ktavius Cornelius F  ronto, erfaſſer der Gegenſchrift ann
peziell die erſten drei Kapitel Die Beurteilung der zweiten ologie Juſtin
als Schriftſteller.“ Au erre dieſer Arbeit Juſtins muß der Verfaſſer
konſtatieren, daß em Apologeten gefälliger Form nichts gelegen ſEei
(S 193) Aber auf derſelben Seite rfährt der Leſer das abſchließende Urteil,
daß Juſtins zweite ologie eme irekte Widerlegung der Ke Frontos
et. Was die Beurteilung nach dem der Rhetorik bisher getade

hat, das tritt nunmehr In vorteilhafte Beurteilung; bei dem Rhetoriker
3 waä En.
und Philoſophen Juſtin lag ſicht vor, gerade dieſe „mangelhafte“ Form

CETL dritte Hauptteil der Monogra  16e behandelt (SO 195
bis 320) die Abfaſſungszeit der Apologien und ſtellt eſt die verſchiedene
Abfaſſungszeit der zwei Apologien 195 — 209), odann wird vorläufig
die Abfaſſungszeit der erſten Apologie erforſcht 209—211). Schließlich
ird die Abfaſſungszeit der zweiten ologie 211—318) beſtimmen
Uunternommen Uunter der Abteilung „Juſtin und Kreszens, Tatian und Juſtin,
nähere Beſtimmung der Abfaſſungszeit der zweiten blogie, Euſebius und
die Chronologie IJ.

Uſtins“ Dieſes Thema ird mit einem Rüc  ick
geſchloſſen (S 318—320), aus vel die gewonnenen chronologiſchenReſultate anzuführen ind Bekehrung Juſtins 136, die erſte ologie 155 56,
die zweite ologie vor dem Hochſommer 165, Juſtins Martertod 166 zwiſchendem Februar und em Hochſommer dieſes ahres Der Verfaſſer
war uim erlaufe ſeiner Unterſuchung genötigt, n größerem Ausmaßebeſprechen die ologie Tatians und ihr Verhältnis 3 Juſtin, die Lebens
daten des Märtyrerbiſchofes blytarp, die Kyniker Peregrinus Proteus und
Kreszens. Gar viele Schwierigkeiten wurden dem erfaſſer bei ſeiner Unter
ſuchung bewußt, aber CETL hat zwiſchen den en einen fahrbaren Weggefunden und der ＋ und der Wiſſenſchaft durch ſeine Arbeit zweifels—
ohne einen dankbaren Dienſt erwieſen. Der Verfaſſer eſteht in ſeinem Vor
orte, daß ETL ſelbſt von den Reſultaten nicht wenig überraſcht bar (Pe III),
3 welchen ihn ſeine Forſchung eführt hat; ETL geſteht, daß, 1e genauer CETL
das Material ſichtete, 1E ängſtlicher ETL die modernen Behauptungen unddie alte Ueberlieferung gegeneinander abwog, mehr mn ihm die CL
zEugung erſtarkte, daß der Um Verſtändniſſe und 3uLl gerechtenBeurteilung der Apologien Juſtins bei den en 3 ſuchen iſt „IhrUrteil, ihre Bemerkungen
heutzutage anerkannt wir ihre Notizen fußen auf viel ſoliderer Baſis, aAls

Der erfaſſer beſchließt ſeine anerkennenswerte Unterſuchung mit zweirkurſen Der erſte hande von der Bezeichnung der Apologien Juſtins


